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Schriftleitung: Brückentraße 34, 1 Treppe. | Zweites Blatt. | a Seſchaltekele: Brüdenkrahe 54, Laden. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. fſuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Das Schießen hörte allmählich auf und nun 
bekamen die Engländer überhaupt erſt ihre 
Gegner zu ſehen. Von allen Seiten ſtrömten 
ſie von den Höhen herunter, mit geſpanntem 
Mauſer ihren Gefangenen entgegen. Aber nicht 
alle. Der größte Teil blieb in der Poſition 
liegen, um für alle Fälle geſichert zu ſein, wenn 
die Gefangenen vielleicht, wie es ſchon geſchehen 
war, die geringe Zahl der Buren erkennend, ihre 
Waffen aufnehmen und den Kampf fortſetzen 
ſollten. Mit dem Rufe: „Hands up!“ näherten 
unſere Kämpfer ſich den Engländern, die pflicht⸗ 
ſchuldigſt die Hände hochhielten und froh waren, 
dem Blutbade entgangen zu ſein. Die Gefan⸗ 
genen wurden zuſammengetrieben, unter ihnen 
Oberſten, Hauptleute und viele Offiziere, und den 
Wagen nachgeſchickt, die ſich ſchon vorher nach 
der Bahnlinie zu in Bewegung geſetzt hatten, die 
unſere Operationsbaſis bildete. Die verwundeten 
Engländer wurden übrigens, einer Vereinbarung 
gemäß, an eine beſtimmte Stelle gebracht und 
dort von engliſchen Ambulanzen in Empfang ge⸗ 
nommen. So waren wir die Laſt los und die 
Verwundeten hatten eine beſſere Pflege als bei 
uns. (?) 

Aus dieſer Darſtellung ergiebt ſich wieder 
einmal, was die engliſche Zenſur unterdrückt. 
Und auch die Vorgänge bei Italo, welche 
als engliſcher Sieg (allerdings unter ſehr be⸗ 
fremdlichen Begleiterſcheinungen!) ausgegeben 
wurden, mögen ſich ähnlich geartet erweiſen. 


geiſterung Heil Dir im Siegerkranz ſin en, ebenfolim Jahre 1628 wurde iſcho heili 

wie die Deutſchen die Mean. ; | Me ee 
- — — die witterungsausſichten für den Monat 
Oktober ſtellen ſich dem hundertjährigen Kalender 
nach wie folgt. Vom 1.— 14. unbeſtändig, am 
25. kalt, am 26. Regen, am 29. und 30, kalt 
und am 31. wieder Regen. Rudolf Falb ver⸗ a 
kündet für das erſte Drittel des Monats Trocken⸗ 
heit mit vereinzelten Gewittern. In der Zeit vom 
7.— 14. ſollen Schneefälle eintreten und gegen 
Ende des Monats wieder Trockenheit herrſchen, 

die aber in den letzten Tagen Regengüſſen Platz 
macht. Der 12. Oktober wird von Falb als ein 
kritiſcher Termin II., der 27. aber als ein ſolcher 
I. Ordnung, der noch durch eine Mondfinſternis 
Verſtärkung erfährt, bezeichnet. 

— die Uleidung bietet jetzt das reine 
Kunterbunt. Neben dem ſommerlichen leichten 
Jackett zeigt ſich nicht nur ſchon der Sommer⸗ 
überzieher, ſondern auch der Winterpaletot und 
ſogar der Wintermantel. Wir ſahen unlängft 
den ältlichen Vater mit ſeinem erwachſenen Sohne 
Arm in Arm auf der Straße wandeln, der Vater, 
ganz ſommermäßig gekleidet ohne jedwede Ueber⸗ 
kleidung, der Sohn im winterlichen Schuwalow. 
Bei noch ganz warmen Tagen iſt jetzt der 
Sommerüberrock ganz allgemein. Gebraucht 
wird er nicht, denn gleich daneven ſieht man die 
Kinder in der allerleichteſten Kleidung ſcharen⸗ 
weis barfuß laufen. Auch der Sommerüberzieher 
iſt eben Modeſache. Man will zeigen, daß mann 


Wie die Engländer den Buren 
in die Falle gehen. 

Aus London wird der „Volksztg.“ folgendes 
geſchrieben: 

„Ein früherer Mitkämpfer der Buren giebt 
brieflich von Lorenzo Marques aus eine 
interefjante Schilderung von der Niederlage der 
Engländer, welche dieſe Mitte Juni bei Wilman⸗ 
ruft im Middelburgbezirke (Trans vaal) erlitten. 
Wir entnehmen dem Berichte die folgenden Einzel⸗ 

eiten: 

5 Sobald die Engländer Fühlung mit uns be⸗ 
kommen hatten, ſandten ſie gleich ein Regiment 
und zwei Batterien gegen uns ab, und wir 
mußten uns kämpfend auf unſer Gros zurückziehen, 
wobei unſer Kommandant es vorzüglich verſtand, 
die Engländer über unſere Stärke zu täuſchen. 

Die Engländer nahmen dann die von uns 
verlaſſenen Poſitionen mit einem rieſigen Aufwand 
von Munition unter Artilleriefeuer, und wenn ſie 
endlich ſtarke Kolonnen zum Sturm vorſchickten, 
ſo fanden ſie die Poſitionen längſt geräumt. So 
ging es 4 Tage hindurch, und daß eine ſolche 
Kampfesweiſe einen Feind auf die Dauer ermüden 
und abſpannen mußte, iſt klar. Durch unſer 
immerwährendes Zurückweichen ſorglos gemacht, 
ließen ſie ſich in einen langgeſtreckten Thalkeſſel 
locken, an deſſen äußerſtem Ende ein Geſchütz ſo 
poſtiert war, daß es das ganze Thal beherrſchte, 
während die Höhen dicht mit Buren und mit 


Lokales. 
Thorn, 5. Oktober 1901. 


— Die Erntedankfeſte find halb Volks-, 
halb religiöſe Feſte, als Volksfeſte ſind ſie die 
edelſten, denn ſie haben nicht, wie die meiſten Feſte 
dieſer Art, lediglich das Vergnügen zum Zweck, 
ſondern ihre Feier entſpringt einem anerkennens⸗ 
werten, tiefem Gefühle des Dankes für den Reichtum 
der eingeernteten Früchte, der die Menſchen vor 
Mangel ſchützt für die unfruchtbare rauhe Winters⸗ 
zeit. Sind die Scheunen voll, ſo hat nicht nur 
der Landmann geerntet, ſondern ſo iſt Vorrat 
vorhanden für alle Bewohner des Landes. Jeder 
hat Urſache zu danken, beſonders in dieſem Jahre, 
das ſich im allgemeinen durch Fruchtbarkeit aus⸗ 
gezeichnet hat, wenngleich die Ernte in den öſtlichen 
Provinzen weniger gut ausgefallen ift. Das Ernte⸗ 
dankfeſt iſt das eigentliche Urſprungsfeſt, denn das 
Dankgefühl bei einer guten Ernte iſt bei den 
älteſten Völkern die Veranlaſſung zu Opfern und 
zum feſtlichen Ausdruck der Freude geweſen. Die 
Dankbarkeit gehört überhaupt zu den Tugenden 
der Naturvölker. In alter Zeit bewegte ſich die 
ganze Ernährungsfrage um den Ackerbau und 
um die Ernte. Eine gute Ernte iſt der Zweck der 
geſamten Arbeit des Landmannes. Je älter die 
Zeit, deſto allgemeiner ernährte man ſich durch 


leichten Geſchützen beſetzt waren. Außerdem hatten | inen beit ie Ar 
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Die Lift gelang vollkommen. Wir zogen unsßiſchen Rektoren vereins, die in Berlin 
fechtend in dieſen Thalkeſſel zurück, nahmen 
Poſition, wo wir konnten, retirierten, nahmen 
wieder Poſitionen, während die Engländer haſtig 
nachdrängten. Als ſie dann unſere Wagen be⸗ 
merkten und ſahen ‚wie dieſe ſchleunigſt aufbrachen, 
da flogen die Adjutanten und Meldereiter nur ſo 
über das Feld, und es dauerte nicht lange, da 
rückte Kavallerie heran, Artillerie kam daher ge⸗ 
raſſelt und die Infanteriekolonnen krochen wie 
rieſige Raupen in beſchleunigtem Tempo über die 
gelbbraune Grasfläche, alles hinein in den 
Keſſel. 

Wir gerieten in Gefahr, überritten zu werden, 
ſo wild waren die Engländer darouf, die Wagen 
abzufangen, und wir konnten uns nur durch fort- 
gesch 1 üben 1 5 ſi 
um Stehen brachten. Die „Mounted Infantery“ i 8 ö 
ſaß ab, 55 n vorzugehen, und bie gelegenheit der Abschaffung der Ortsſchulinſpektion 
Umſtand benutzten wir, um wieder aufzuſitzen und wurde beſchloſſen, eine Petition an den Unter- 
in voller Karriere davonzujagen, verfolgt von den] richtsminiſter zu ſenden. 
ſiegestrunkenen Reitern und den Kugeln der Ueber eine Verbrüderung 
Schützen. zwiſchen deutſchen und franzö⸗ 

Da endlich ſtieg die langerwartete Rauchwolke[fiſchen Soldat en berichtet ein deutſcher 
vor uns auf. Die Kanonen fingen jetzt an, ein Oſſizier in einem Brief aus Peking vom 
Wörtlein mitzureden, ein dumpfer Donner, das 21. Juli in der „ Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“: Neulich 
ſauſende Geräuſch der über uns hinwegfliegenden | Haben die Unteroffiziere eines unſerer Regimenter 
Geſchoſſe, und wie mit einem Zauberſchlage wurde ein offizielles Feſt mit ſolchen eines franzöſiſchen 
es auf den Höhen lebendig. Regiments gefeiert. Es ſoll wirklich ſehr nett ge⸗ 

Jetzt waren wir für eine Weile die Zuſchauer] weſen ſein. Die Franzoſen hatten den zur Ver⸗ 
in dem furchtbaren Theater. Wir ſahen die Gra- fügung ſtehenden Raum, ein chineſiſches Theater, 

naten in die Kavalleriemaſſen einſchlagen, die Ar-| mit den deutſchen und franzöſiſchen Farben reich 
tillerie machte krampfhafte Verſuche, abzuprotzen, dekoriert. Die Deut ſchen ſaßen in 
aber Granate auf Granate ſauſte hernieder und Käppis, di e Franzoſen in 
Pferde und Mannſchaften bildeten wirre Knäuel.[Helmen da, leider nicht der Pickelhaube, 
Die Infanterie veiſuchte ſich zu entwickeln, aber ſondern dem Tropenhelm. Es wurden ab- 
alles rannte wild durcheinander, ſcheu gewordene wechſelnd Kouplets vorgetragen und Heil Dir im 
Pferde und Maultiere erhöhten noch die Ver- Siegerkranz abwechſelnd mit der Marſeillaiſe 
wirrung, und in wilder Flucht ſah man alles] mindeſtens fünfzehn- bis zwanzigmal mit Rieſen⸗ 
dem Ausgang des Thales zuſtrömen. Tote und begeiſterung geſungen. Natürlich fielen haupt⸗ 
Verwundete bedeckten das Feld, ein Munitions- ſächlich von franzöſiſcher Seite viele Reden auf 

N wagen, in den eine Granate geſchlagen war, flog] die deutſch⸗franzöſiſche Waffenbrüderſchaft und 
mit furchtbarem Krachen in die Luft und rich⸗[„Kameradſchaft, in denen hauptſächlich betont 
tete entſetzliche Verwüſtung an, kurz, es war eine wurde, daß die einzigen Nationen, die ſich 
vollkommene Niederlage. (Von der Kitchener nie während des ganzen Feldzuges ſtets vertragen 
etwas gemeldet hat. D. Red.) Da erſchien vor und nie aneinander gerieben hätten, Deutſche und 
uns die erſte weiße Flagge. Unſere Bedränger, Franzoſen geweſen ſeien. Letzteres iſt wahr. 
die allerdings auch am wenigſten Ausſicht hatten, Man hatte vorſichtshalber Offiziere zur Auſſicht 
zu entkommen, waren die erſten, die ſich ergaben. hingeſandt, denn in der Höhe des Feſtes be⸗ 
Das war das Signal für die anderen, und über- fürchtete man vielleicht einen kleinen Privatfeldzug 
all wurden weiße oder doch wenigſtens helle gegen England. Alleinſtehend wird wohl die 
Tücher gefchwenft. i Thatſache bleiben, daß Franzoſen mit großer Be⸗ 


Kleidung auszeichnen, in welcher man ſich wohler 
As 11 W ee a 75 
) : Bay ommt. Unſre jetzige gewöhnliche Kleidung iſt 

Erntedankfeſt bei allen Völkern, allen Religionen, fo. genügend, daß man Uebeikleidung aß bei 
Kälte, Schnee und Eis braucht. Wer ſich ver⸗ 
weichlicht, friert immer. Angemeſſene Abhärtung 
iſt der beſte Schutz gegen Krankheit. Engländer 
ſieht man bei ſtrengſter Kälte ohne Ueberrock. 
Im allgemeinen gilt die Regel: Im Frühjahr, 
einmal daran gewöhnt, lege man die warme 
Winterkleidung nicht zu zeitig ab, und im Herbſte 
nicht zu zeitig an. Der Körper gewöhnt ſich an 
den allmählichen Uebergang. 5 
zu dem Ausnahmetarife für Futter⸗ 

reumittel u. ſ. w. hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten folgenden Erlaß an die in 1 
Betracht kommenden Eiſenbahndirektionen gerichtet: 
Die Anwendungsbedingungen unter III, 2 der 
Ausnahmetarife für Futter- und Streumittel 
u. ſ. w. ermächtigten die Abfertigungsſtelleu, die 
ermäßigte Fracht ſogleich (bei der Kartierung) 
oder bei der Einlöſung des Frachtbrieſes zu be⸗ 
rechnen, wenn dieſer an einen Landwirt oder eine 


aus allen Teilen der preußiſchen Monarchie er⸗ 
ſchienen. Nach den Begrüßungsanſprachen er⸗ 
ſtattete der Vorſitzende, Rektor Reinke - Berlin, 
einen kurzen Bericht Aber die Thätigkeit des ge⸗ 
ſchäftsführenden Ausſchuſſes, aus dem wir ent⸗ 
nehmen, daß der Verein 1250 Mitglieder zählt 
und eine literariſche und Rechtskommiſſion unter⸗ 
hält. Den erſten Vortrag hielt Rektor Dr. 
Wohlrabe - Halle über die Leſebuchliteratur und 
Organiſation der Fortbildungsſchule. Bei der 
lebhaften Beſprechung kam allſeitig das Verlangen 
nach der obligatoriſchen Fortbildungsſchule zum 
Ausdruck. Den nächſten Punkt der Tagesordnung 
bildete ein Vortrag über die Stellung des Rektors 
gegenüber den ſtaatlichen und örtlichen Behörden 
und gegenüber dem Lehrerkollegium. In der An⸗ 


der Landwirtſchaftskammer dafür beibringt, daß 
ec den landwirtſchaftlichen Betrieb ſelbſtändig 
ausübt urd die in dem vorgelegten Frachtbrieſe 
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demnach in den beiden le .. 
Beſcheinigung ſchon bei der Einlöſung des Fracht: 
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— die katholiſche Kirche begeht morgen den weiſe zu entſprechen, wenn die Verzögerung in 
Tag im Gedenken an den big. Bruno, den Stifter |der Beibringung nach der Ueberzeugung der | 
des Karthäuſer Ordens. Tie Sittenlofig- Eiſenbahndirektion auf ein entſchuldbares Ver⸗ 
keit der damaligen Zeit war es, die den jrommen|jehen des Empfängers oder feiner Leute zurück 
Mann veranlaßte, in dem engen, von ſchroffen zuführen iſt. In gleicher Weile iſt zu verfahren, 
Felſen überragten Thale der Chartreuſe, 4 Stunden wenn im Falle a in der Inhaltsangabe des 
weit von Grenoble, dieſen ſtrengen Mönchs Ocden]Frachtbrieſes der Zaſatz „zum Verbrauch im 
zu gründen, dem er bis zu ſeinem Lebensende eigenen landwirtſchaſtlichen Betriebe des Em⸗ 
vorſtand. Bereits 1514 erlaubte Leo X. den Kart- |pfängers" aus Verſehen fortgelaſſen wurde und 
häuſern ihrem Stifter zu Ehren eine Meſſe zu zum Erſatz nachträglich eine der Bestimmung 
halten, unter Gregor XII. fand dieſe Erlaubnis] unter 2 b entſprechende Verwendungsbeſcheinigung 
Ausdehnung auf die geſamte katholiſche Kirche, und! vorgelegt wird. 
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Kleine Chronik, 


* Ein Weiberdorf. Ein Londoner Blatt 
erzählt: Weit entiernt von dem Lärm der großen 
Städte liegt in einer einſamen Ecke von South 
Pembrokeſhire das Dörfchen Langum, das durch 
ſeine Auſternzucht und ſein Weiberregiment bekannt 
iſt. Seine Bewohner ſind eine Raſſe für ſich, 
mit ihren eigenen Geſetzen, ihrer Ausſchließung des 
Fremden und ihrer äußerſten Mißachtung der Welt 
jenſeits ihrer Grenzen. Als herrſchender Gefährte 
exiſtiert in dieſem einſamen Dorf der Mann nicht 
und hat er auch niemals exiſtiert. Es iſt ſeit 
undenklichen Zeiten ſo geweſen wie heute, und es 
giebt auch keine Anzeichen, daß eines Tages das 
männliche Element ſtatt des weiblichen vorherrſchen 
wird. Bis jetzt hat noch nie Unzufriedenheit die 
allgemeine Eintracht geſtört. Ueberall bemerkt 
man die Oberhoheit der Frau. Auf den mit 
Kieſeln bedeckten, felſigen Ufern leiten die Frauen 
das Ein⸗ und Auslaufen der Boote, „bemannen“ 
ſie oft und erwerben ihren Lebensunterhalt durch 
die See. Die Frau regelt den Haushalt, weiſt 
ihrem Gefährten ſeine häuslichen Arbeiten zu und 
bringt ihn auf den Weg, den er gehen ſoll. Wenn 
man im Gaſthaus ſitzt, den Klatſch im Ort hört, 
fragt, wem dieſes oder jenes Haus gehört, wer 
an der Bar ſteht und Bier trinkt, ſo hört man 
die Antwort, das iſt Anne Palmers oder Sarah 
Morgans oder Rebecka Pruscotts Mann. Und 
man muß zugeben, daß dieſes Syſtem ſich ſehr 
bewährt. Der Ehemann in Langum verlangt kein 
Mitleid, er wäre nicht einmal dankbar dafür. Wenn 
er abends mit ſeiner getreuen Nachkommenſchaft, 
die um ihn ſpielt, vor der Hausthür ſteht, während 
Frau und Tochter drinnen den Gewinn der Tages⸗ 
arbeit berechnen, wird er durch keine innerliche 
Unruhe gequält. Da er aller Verantwortlichkeit 
für das Leben beraubt iſt, iſt er ſo ruhig wie die 
Auſter, die ſeine Heimat berühmt gemacht hat 
Seine Frauen beunruhigen ihn nicht mit ärgerlichen 
Klagen und hyſteriſchen Anforderungen. Die Mode 
ſteht in Langum ſtill, aber trotzdem entbehren 
dieſe kräftigen Evastöchter in ihren kurzen, reinlichen 
Flanellröcken, ihren ſormloſen Biber⸗ oder 
niedrigen Filzhüten, ihren groben Strümpfen, 
derben Holzſchuhen und ihren unvermeidlichen 
Tragkörben, die ſie an Lederriemen über den 
Schultern tragen, der Anmut nicht. Sie haben 
einen hellen Teint, helle Augen, ſchöne Züge, 
kraftvolle Glieder, ſind groß, gerade und haben 
eine ſtolze Haltung. Die Matrone in Langum 
oder die Fiſchverkäuferin ſind die beachtenswerte⸗ 
ſten Perſönlichkeiten der ganzen Grafſchaft. Mit 
ihren ſaftigen Auſtern und den feuchten, 
ſchimmernden Fiſchen, die im Tragkorb zappeln, 
wind ſie überall gern geſehen; in jedem Haus am 


ſchwänzen handelt. Schlangenfleiſch ſoll nach 
dem Urteil eines amerikaniſchen Sachverſtändigen 
durchaus nicht ſo unappetitlich ſein, als man ſich 
vorſtellt. Der Herr, der in dem im Staate 
Newyork gelegenen Städtchen Rocheſter ſeinen 
Wohnſitz hat, machte den Verſuch, ſeine Freunde 
von ihrem Vorurteil zu heilen, und gab ihnen 
ein Schlangen-Ejien. Wir nennen nur: „Ge 
dämpfte Klapperſchlange“, desgleichen gebraten 
oder mit Butterſauce, „gekochte Tigeiſchlange“, 
„geröſtete Boa“. Als Nachſpeiſe wurden 
„Schlangenſchwänze“, Kaffee und Zigaretten ge⸗ 
reicht. Ein nicht weniger eigenartiges Gaſtmahl 
gab ganz kürzlich ein Rechtsanwalt in einem 
Newyorker Gefängnis. Zu dem Zweck wählte 
er (und vielleicht that er damit nicht ganz un⸗ 
recht) die Gummizelle aus. Alle Teilnehmer 
legten Sträflingskleidung an, und ſelbſt ſchwere 
an pi mußten als Ausſtattungs⸗Gegenſtand her⸗ 
alten. 

Aus dem Kölner Dom geprügelt? 
Die „Köln. Ztg.“ erhält folgende Zufchrift: „Am 
Sonnabend Abend beſuchten zwei Herren die 
gohe Domkirche. Einer der Herren wollte das 
mit den Schmuckſachen verſehene Bildnis der 
Gottesmutter beſehen, als ein Schweizer (Portier) 
ihn wegwies. Der Herr bemerkte, daß er doch 
ſein Gebet dort verrichten dürfe, wocauf der 
Schweizer antwortete: „Halten Sie die Schnauze“; 
als der Herr ſich dieſes Benehmen verbat, wurde 
er von dem Schweizer vor die Bruſt geſtoßen 
und am Rocke gezerrt, daß dieſer zerriß. In 
dieſem Augenblick lief ein Kollege des Schweizers 
herbei. Der Herr wurde zu Boden geworfen 
und mit Fauſtſchlägen und Fußtritten miß⸗ 
handelt, worauf man ihn bis zum Südportal 
zog und dann mit einem Fußtritt an die Luft 
beförderte.“ Das genannte Blatt ſelbſt ſagt da⸗ 
zu: Daß eine derartige Mißhandlung im Dom 
ſelbſt vorgekommen ſein ſoll, halten wir für ganz 
unglaublich. Nach inzwiſchen eingezogenen Er⸗ 
kundigungen iſt von den Domſchweizern die Er⸗ 
klärung abgegeben worden, ihre Handlungsweiſe 
ſei vollauf berechtigt geweſen, weil jener Herr ſo 
laut geſchrien habe, daß die Beichtenden dadurch 
geſtörr worden ſeien. Von einer Mißhandlung 
könne keine Rede ſein; man habe den Herrn nur 


Wege oder auf dem Gut kennt man ihren eroaßtjemiiehtfemnen Ben i 

Tri 0 x . gekündigte 
ſchnellen, ſchweren Tritt und kauft gern etwas ichtsverhand 115 
von ihrem Vorrat. Sie trotzt der Entfernung bea sverhanslung wird den Vorgang auf 


und dem Wetter, und wenn man fie ſchon am 
frühen Morgen auf dem Wege zum Markt trifft, 
findet man ſie bei Anbruch der Nacht noch in 
ihrem gutgehaltenen, hübſch bemalten Boot auf 
dem Cleddau rudernd. Die Frauen Langums 
ſind zu jeder Tageszeit und bei jedem Wetter 
unterwegs und kennen weder Ermüdung noch 
Furcht, ſie führen das ganze Jahr ein geſundes 
Leben im Freien, und Krankheit ſcheint bei ihnen 
faſt unbekunnt. Schon früh beginnen ſie ihr 
arbeitsreiches Leben und lernen ein Boot regieren, 
lange ehe ſie die Schwierigkeiten des Leſens über⸗ 
wunden haben Mit fünfzehn oder ſechszehn 
Jahren ſind ſie mit jeder Einzelheit ihres 
Handels vertraut und verdienen dann das Brot 
für die Familie. Aber trotz ihres mühſeligen 
Lebens bewahren ſie viele Jahre Geſundheit und 
Kraft. 

* Eine „aſtronomiſche Kalender- 
uhr“, welche die Kleinigkeit von 75 000 Mark 
koſtet, iſt zu verkaufen. Wie die Hof⸗Möbelfabrik 
Diſtelhorſt in Karlsruhe mitteilt, iſt der Erbauer 
dieſes Werkes, das aus 2200 Teilen, darunter 
142 Rädern beſteht, ein „armer Mann“, der ſein 
eigenes Wohlergehen und das ſeiner Familie ge⸗ 
opfert hat, um die berühmte Straßburger Münſter⸗ 
uhr durch ſein Werk noch zu übertreffen. Außer 
der Zeitangabe von der Sekunde bis zum Jahr 
bringt die Uhr die verſchiedenartigſten Vorgänge 
am Sternenhimmel zur Darſtellung und iſt mit 
über 100 meiſt „lebenden Bildern“ geſchmückt. 
Nun ſucht der Uhrmacher für ſein Werk, an dem 
er 19 Jahre lang gearbeitet hat, einen Käufer. 

* Die Ausgelaſſenheiten, um 
nicht zu ſagen Verrücktheiten des 
Engländers und Amerikaners ſind ſprichwörtlich, 
aber was unſere angelſächſiſchen Vettern jenſeits 
des großen und kleinen „Heringteiches“ ſich zu⸗ 
weilen in außergewöhnlichen Gaſtereien leiſten, 
verdient denn doch einmal feſtgenagelt zu werden. 
Mehrere Händler mit Altertümern in Liverpool 
vereinigten ſich zu einem Eſſen, bei dem Aepfel, 
Brod, Butter und Wein verabreicht wurden. An 
dieſer rein pflanzlichen Koſt wäre ja an ſich nichts 
Abſonderliches; aber die Aepfel waren beinahe 
zweitauſend Jahre alt und einem luftdicht ver⸗ 
ſchloſſenen Kruge entnommen, der bei wiſſenſchaft⸗ 
lichen Ausgrabungen zu Pompeji gefunden worden 
war. Das Brod dagegen wurde eigens zu jenem 
Tage aus Weizen gebacken, den man einem kürz⸗ 
lich geöffneten ägyptiſchen Grabe entnommen hatte, 
deſſen Inſchriften beweiſen, daß es ſchon zu Zeiten 
des bibliſchen Pharao beſtand. Die Butter war 


Heiteres aus dem Burenkriege 
In allen Witzblättern muß der Burenkrieg den 
Stoff liefern. Selbſt engliſche Witzblätter ſtehen 
ihren europäiſchen Kollegen durchaus nicht nach. 
In letzter Zeit werden namentlich Lord Stitchener 
und ſeine widerſprechenden Berichte beſpöttelt. Aus 
der Fülle dieſer Satiren ſeien hier einige wieder⸗ 
gegeben: Kitcheners neueſter Wochenbericht: 
Montag: Wir griffen mit Erfolg an und bewerk— 
ſtelliten darauf einen glänzenden Rückzug. 
Dienstag: Oberſt O'Connor ſah ſich plötzlich drei 
Buren gegenüber. Er machte fünſundvierzig Ge⸗ 
fangene und brach hierauf das Gefecht ab, um 
nicht von der Uebermacht erdrückt zu werden. 
Mittwoch: Oberſt Elliot meldet mir, daß er fünf 
Kilometer von Rhinozerosfontein auf keinen Feind 
geſtoßen ſei und ſich in dieſer Situation ſiegreich 
behauptet habe. Donnerstag: Zum Beweiſe, daß 
die Buren überall fliehen, melde ich, daß von 
den 45 gefangenen Buren 43 ausgeriſſen ſind. 
Freitag: Die übrigen zwei Buren ſormirten ſich 
zu acht ſtarken Kolonnen, die den General French 
bedrohen. Bitte dringend um Verſtärkungen, da 
die hier verfügbaren Kräfte zur Bekämpfung des 
total niedergeworfenen Feindes nicht ausreichen. 
Sonnabend: Ich habe eine Proklamation erlaſſen 
und einen Trupp Rindvieh erbeutet. Die Ochſen 
ſind nunmehr auf meiner Seite. 1. September. 
Geſtern gelang es uns, ein Burenlager zu über⸗ 
raſchen. Die beſtürzten Buren liefen uns in wildem 
Schrecken nach. 2. September. Heute ſchickte ich 
eine Abteilung ſchottiſcher Hochländer aus, um 
eine Burenabteilung gefangen zu nehmen, die in 
unſerer Nähe ſtreifte. Die Hochländer nahmen die 
Buren gefangen und brachten ſie ins Hauptquar⸗ 
tier De Wets, um dieſen zu verhöhnen. 3. Sep⸗ 
tember. Unſere Mauleſel find wahre Prachttiere. 
Eine Schar diebiſcher Buren raubte einige dieſer 
Tiere und führte ſie dem Kommandanten 
Delarey vor. Selbſt dieſer Feind Englands 
mußte, wie ich erfahren habe, ausrufen: „Nein, 
ſolche Eſel, wie im engliſchen Hauptquartier, kann 
man nirgends finden.“ 

Lebendige Spielkarten. Die 
Revue Femina berichtet ihren Leſerinnen über 
ein neues Spiel, das gegenwärtig in der 
engliſchen „Gentry“ ſehr beliebt zu ſein ſcheint: 
es iſt das „lebendige Whiſtſpiel“, und das Re⸗ 
cept dazu iſt, wie man bald ſehen wird, höchſt 
einfach: „Man nehme 52 Perſonen, Männer 
und Frauen, und koſtümiere ſie als Spielkarten. 
Zu dieſen Kartenfiguren ſüge man zwei Herolde 
hinzu, die die Aufgabe haben, das Spiel zu 


ſchon ranzig während der Regierungsjahre der 
engliſchen Königin Eliſabeth und wollte nicht 
recht über den Gaumen der Gäſte, und der Wein, 
der einſt in einem Kellergewölbe Korinths gelagert 
hatte, war ſchon „ſteinalt“, als Kolumbus noch 
ein Knabe war. Was der erfinderiſche Geiſt des 
Feinſchmeckers erſonnen, ſagt bekanntlich nicht 
immer dem Geſchmack des Durchſchnittseſſers zu, 
zumal, wenn es ſich um Butterbrödchen mit 
Inſektenlarven, Schlangenzungen oder Ratten⸗ 


entfernt werden. 


einem Salon geſpielt werden, 


platz“ 


Man vernimmt Trompetentöne, 
der Karten hält ſeinen Einzug, 
der „Sprecher“, ein Spiel Karten in der 


blauem Grunde Pique, 
Herz. Hinter ihm 
in der Hand, die beiden Herolde; dann 
vier Schritte dahinter das Bataillon der Karten, 
die Aſſe voran, dann die Könige, die Damen 
uſw. Mit Ausnahme der Könige und der Buben 


eines jeden Spielers bilden, und ſtellt ſie dann 


ihre Rücken, die alle von derſelben Farbe ſind, 
den Gegnern zukehren. Dann beginnt das 
Spiel. Der Spieler nennt die Karte, die 
er ausſpielt, und dieſe ſchreitet, von einem 
der Herolde geführt, unter den Klängen des 
Orcheſters der Mitte zu, wo ſie der Sprecher den 
andern Spielern meldet. Wenn die vier Karten 
in der Mitte verſammelt ſind, verneigen ſich die 
drei niedrigſten vor der Karte, welche die andern 
nimmt, und der Herold führt ſie wieder weg und 
ſtellt ſie hinter dem Spieler auf, der den Stich 
gemacht hat. So geht das Spiel weiter und bei 
jedem Stich ſpielt das Orcheſter eine Tanzmelodie. 
Als ſehr einfach und flink kann dieſe Art, Whiſt 
zu ſpielen, nicht bezeichnet werden. Aber das 
Spiel iſt in England nun einmal Mode. Ganz 
neu iſt die Idee übrigens nicht. Gründliche 
Kenner der Geſchichte wiſſen, daß Karl V. auf 
dieſe Art Schach ſpielte. 

* Das ſogenannte Beefſteak a la 
Tartare (Hackfleiſch) hat Stabsarzt Dr. Eugen 
Mayer im Hygieniſchen Inſtitut der Berliner 
Univerſität einer chemiſchen und bakteriologiſchen 
Prüfung unterzogen, deren Ergebniſſe er in der 
„Hyzieniſchen Rundſchau“ veröffentlicht. In 16 
Proben fand er nicht eine einzige, die nicht 
ſchweflige Säure enthalten hätte. Daß der Zu⸗ 
ſatz der ſchweflig⸗ſauren Salze vom hygieniſchen 
Standpunkt einen Betrug und die Unterſchiebung 
einer minderwertigen, weil in Zerſetzung be⸗ 
griffenen Ware für friſches Fleiſch vorſtellt, ſtehe 
durch viele Unterſuchungen fen. Normales Fleiſch 
enthalte im Innern gar keine Bakterien; ſie 
finden fich allenfalls als Verunreinigungen an 
der äußeren Seite; hier könnten ſie mechaniſch 
Das Hackfleiſch aber iſt ein 
durch und durch von Bakterienmaſſen durchſetztes 
Nahrungsmittel, ein Nährboden für Fäulniskeime 


von Hauſe aus, und dieſe Saat ſei mehr oder 
minder bereits in der zum Verkauf gebotenen 
Ware im üppigen Auſblühen. 


Der beſte Schutz 
des Käufers vor verdorbenem Hackfleiſch ſei der, 
daß er ſich das Fleiſch ſelbſt hackt oder ſchabt, 
genau jo, wie es ſich empfehle, auch den Kaffee 
oder Pfeffer nicht in gepulvertem Zuſtande zu 
kaufen. Vielleicht dürfte es ſich auch für Fleiſcher, 
wenigſtens in mittleren und kleineren Betrieben 
empfehlen, Hackfleiſch gar nicht vorrätig zu halten, 
wenn aber ſolches gewünſcht wird, das abge⸗ 
wogene Fleiſch in der Maſchine vor den Augen 
des Käufers zu zerkleinern. Stabsarzt Dr. Mayer 
erachtet den Beweis für erbracht, daß nicht nur 
der Genuß von rohem, mit Präſerveſalzen ver- 
ſetztem Hackfleiſch und von geräucherter Wurſt, 
ſondern auch von aus ſolchem Fleiſch hergeſtellter 
Bouillon und von Beeſſteak zu den gleichen ae- 
ſundheitlichen Schädigungen führen kann. Ein 
allgemeines geſetzliches Verbot dieſes Zuſatzes be- 
ſteht noch nicht; nur einzelne Bundesftaaten haben 
eine Warnung davor erlaſſen; außerdem giebt es 
in mehreren Städten Polizei⸗Verordnungen, die 
eine beſtimmte Höchſtgrenze geſtatten. 

* Der Zar und die ruſſiſchen 
Sprichwörter. Kein Volk dürfte einen ſo 
reichen Schatz an Sprichwörtern beſitzen, wie das 
ruſſiſche, und ſo giebt es allein viele Hunderte, 
die Bezug auf den Zaren haben, deſſen Größe 
und Allgewalt ſie verherrlichen, deſſen Schwächen 
und Fehler ſie aber auch kritiſieren und tadeln. 
Die bemerkenswerteſten der erſten Art ſind: 
Wenn der Zar in den Staub ſpuckt, bläht ſich 
dieſer vor Hochmut. Selbſt vor einem blinden 
Zaren muß man ſich verbeugen. Die Stimme 
des Zaren findet ein Echo ſelbſt da, wo es keine 
Berge giebt. Der Nachttopf des Zaren iſt 
ſtolzer als der Fleiſchtopf des Bauern. Auch 
ein hinkender Zar kann große Schritte machen. 


— Neben dieſen von der Unterwürfigkeit und 


Knechtſchaft diktierten Lobpreiſungen exiſtieren 
Sprichwörter, die naiven Proteſt gegen die kaiſer⸗ 
liche Majeſtät in ſich ſchließen und bei denen 
der arme Muſchik Troſt findet: Auch der Zar 
muß ſterben, wenn ſeine Stunde geſchlagen hat. 
Der Ochſe des Zaren hat auch nicht mehr als 
zwei Hörner. Ein Zar in der Wüfte iſt auch 
nur ein Menſch. Auch der Rücken des Zaren 
würde bluten, wenn man ihn mit der Knute 
ſchlüge. — Aber neben dieſen Sprichwörtern, 


leiten, und einen „Sprecher“, deſſen Rolle darin durch 
beſteht, die Stiche zu verkundigen. Das Spiel zu 

kann, wie man ſich leicht denken kann, nicht in] Heftigkeit 
ſondern nur in zu beſchwichtigen ſucht, 
freier Luft oder in einer Orangeerie. Der „Spiel- riſche Worte aus dem Munde der Elenden und 
iſt durch ein Seil abgegrenzt, und rings Enterbten: Der 
herum ſteht das Publikum, das auf dieſe Weiſe des Armen, deshalb kennt er ſein Elend nicht. 
die Entwickelung des Spieles verfolgen kann. 
An den vier Ecken befinden ſich die vier Spieler. 


| „Kreuz, Schellen und Riemen ſchneiden will, müſſen die Bauern 
ſchreiten, mit einem Spieß Haut dazu hergeben. Aber auch die Ironie 
etwa 


werden alle Rollen von Damen geſpielt. Der 
Sprecher ruft die Karten auf, die das Spiel 3 


in einer Reihe vor dem Spieler auf, ſo daß ſie 


die das Volk ſich Genugthuung 
verſchaffen und durch Vergleiche die 
ſeiner Wünſche und Begierde 


ertönen auch aufrühre⸗ 
Zar wohnt nicht in der Hütte 


Wenn der Zar die Blattern Has, trägt das Land 
die Narben davon. Die Troika des Zaren hinter⸗ 


und der Zug läßt eine tiefe Spur. Eine Thräne im Auge des 
an der Spitze 
Hand. 
Sein Coſtüm iſt aus den „vier Farben“ zu⸗ 
ſammengeſetzt; denn er iſt unparteiiſch, und auf 
ſeinem Wappenſchild ſieht man auf himmel⸗ 


Zaren koſtet dem Lande viele Taſchentücher. 
Wenn ſich der Zar erkältet, hat ganz Rußland 
den Schnupfen. Schenkt Dir der Zar ein Ei, 
ſo verlangt er eine Henne dafür. — Endlich noch 
derbere Sprichwörter, wie: Wenn der Zar 
ihre 


kommt zu ihrem Rechte: Wehe den Poeten, wenn 
der Zar Reime ſchmiedet. Schielt der Zar, ſo 
ſind die Miniſter einäugig und die Bauern gar 
blind. Der Zar iſt wohl ein Vetter des lieben 
Gottes, aber nicht ſein Bruder. Wohl hat der 
ar einen langen Arm, aber er reicht doch nicht 
bis zum Himmel. — Und ſo ließen ſich noch 
viele ruſſiſche Sprichwörter anführen, die einen 
lobredneriſch, die anderen ſatiriſch, tadelſüchtig, ja 
manchmal herausfordernd, aber ſtets voll köſtlicher 
Naivetät. 


* Er „löſt das Rätſel“. Eine Unter⸗ 
ſuchung auf eigene Fauſt führt in Gumbinnen 
ein Mitarbeiter des Pariſer „Matin“, der von 
der Lichtſtadt Paris nach dem dunkelſten Deutſch⸗ 
laud geeilt iſt, mit dem feſten Vorſatz, die ge⸗ 
heimnisvolle Gumbinner Mordſache aufzuklären. 
Und es iſt ihm angeblich gelungen: er hat neue 
Thatſachen geſammelt, neue Beweiſe gruppiert, 
neue Zeugen gefragt und mit Fieber und Leiden⸗ 
ſchaft an der Erforſchung der „Wahrheit“ gearbeitet. 
Er kennt jetzt den Mörder des Rittmeiſters von 
Kroſigt ganz genau und wird den Namen dem- 
nächſt preisgeben; er hätte es ſchon längſt gethan, 
aber er wollte den durch den Beſuch des Zaren 
in Frankreich öber die ganze Welt gekommenen 
Gottesfrieden nicht ſtören. Warten wir ab, was 
der phantaſievolle Herr der „ganzen Welt“ mit⸗ 
zuteilen hat. 

„Die Welt auf Reiſen“ bringt in 
ihrer neueſten Nummer aus „Wippchens Won⸗ 
derbuch“ von Stettenheim unter anderem folgen⸗ 
des Poem: 

Welch eine wunderbare Gegend 

Für einen Maler! Wieviel Reiz! 
Hier, in das hohe Gras mich legend, 
Glaub' ich, ich wäre in der Schweiz. 


Hier bin ſo recht ich wie inmitten 
Helvetiens, zwiſchen Berg und Höh'n, — 
Der Hintergrund, die ſchmutz'gen Hütten 
Und die Staffage find zu ſchön!“ 


Ein Paradies iſt's ohne Frage, 1 
Berg, Thal, ein Flüßchen, Feld und Licht... 
Und was das Schönſte an der Lage, 
Hier findet mich mein Schneider nicht! 


* Eine brave That vollſührten vier 
Feuermeiſtersmaate und Heizer in Kiel an Bord 
des Linienſchiffes „Kaiſer Barbaroſſa“. Drei 
Heizer waren im Bunkecraum beſchäftigt, wo 
plötzlich die Kohlenſchütte ſich verſtopfte. Die 
von der Luft abgeſchnittenen Leute waren dem 
Erſticken nahe, als der Obermaat Rogge und der 
Oberheizer Meyer mit eigener Lebensgefahr die 
Heizer Löwe und Buchholz dem ſicheren Tode 
entriſſen. Der Kaiſer hat Beiden die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen. Der Heizer Löwe, 
der trotz eigener Bedrängnis den erſchöpften 
Kameraden Ottens nicht im Stiche ließ, erhielt 
eine kaiſerliche Belobung. 


* Ein kleiner Irrtum. Dame: „Ich 
habe ja noch gar nicht gewußt, daß Sie Abge⸗ 
ordneter find ?“ Radfahrer: „Das bin ich ja auch 
gar nicht!“ Dame: „Na auf Ihrer Karte ſteht 
doch: M. d. R.“ Radfahrer: „Ach, das heißt 
ja: „Meiſterſchaftsfahrer des Radfahrbundes“!“ 

(Lach. Jahr.“) 

* Moderne Dienſtmädchen. „Als 
was ſoll ſich denn Ihre Tochter vermieten?“ „Na, 
für Alles.“ „Und was kann ſie denn ſchon?“ 
„Na, niſcht.“ („Luſt. Bl.“) 


Feitgemäße Betrachtungen. 


Machdruck verboten.) 
„der Weinmonat!“ 
Ging der Sommer auch dahin — Und mit ihm 
fein buntes Prangen — luſtig Blut und heit'rer Sinn — 
ſind noch lange nicht vergangen — auch der Herbſt dringt 


Oktober gährt der Moſt — im Oktober reift die Traubel 
— — Giebt der Herbſt uns gold'nen Wein — ei, dann 
ſchweigen wir nicht länger — freudig ſtimmen überein — 
all die Dichter rings und Sänger. — Herbſtgebraus und 


hebt die Gläſer hoch — und wer Schmerzen hat, der 
trinke! — — Nichts ſoll uns im Wege ſein — daß den 
Weltſchmerz wir bemeiſtern — denn im Herbſte reift der 
Wein — das allein kann uns begeiſtern — weil nichts 
befj’res ich erſann — hab' ein Weinlied ich geſchrieben — 
und nun ruf' ich: Stoßet an — jetzt auf alles, was 
wir lieben! — — Unſer'm teuren Vaterland — gelte 
unſer erſtes Klingen — um der Treue Unterpfand — 
ihm auf's neue darzubringen; — nie ſoll es gefährdet 
ſein — durch des Schickſals rauhe Stöße — trinkt des 
Herbſtes gold'nen Wein — auf des Vaterlandes Größe! 


um uns ſchauen — müſſen wir im frohen Sang — 


er 


gute Koſt — bleicht er auch das Dach der Laube — im 


Sturmgewog — es vergehe und verſinke — Freunde, 


— 


— — Wenn beim hellen Gläſerklang — wir begeiſtert 


denken auch der deutſchen Frauen. — Unſ're Frau'n und 


Handels⸗Nachrichten. 


Mägdelein — preiſen alle wir mit Feuer — grad’ im 2 32 
Herbſte ſeh'n wir ein — wie fie 55 uns 55 und 25 Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
teuer! — — Wenn im Herbſt die Traube reift — jo ; ; 
Begeiſt'rung uns entflammen — auch der Friede ſei ge⸗ PreisWerzeiant?. 
ſtreift — der die Völker hält zuſammen. — Für Europa (Ohne Verbindlichkeit.) 


hat man ja — jede Streitaxt jetzt begraben, — aber 
auch für Afrika — möchten wir den Frieden haben! — 
Mög' der Bur auf ſeinem Feld — wieder eigenmächtig 
walten, — herrſcht der Friede auf der Welt — wird 
auch Freude Einzug halten. — Friede, Freude, ziehet 
ein — und verſöhnt die alten Streiter! — Hoch der 
Moſt und hoch der Wein! — Gute Ernte wünſcht — 
Ernſt Heiter. 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


„Auf deutſchen Pfaden im Orient“ betitelt Paul 
Lindenberg ſein demnächſt im Ferd. Dümmler'ſchen Ver⸗ 
lage in Berlin erſcheinendes Reiſewerk, dem die von uns 
im Frühjahr veröffentlichten Feuilletons zu Grunde liegen, 
die der Verfaſſer jedoch bedeutend erweiterte und vertiefte, 
indem er viel Neues und Unterhaltendes in friſcher Form 
eingeflochten und den politiſchen wie wirtſchaftlichen 
Fragen der durchreiſten Länder beſondere Beachtung zu⸗ 
teil werden ließ. Der ſtattliche über 300 Seiten zählende 
Band iſt mit mehr denn 100, meiſt nach Originalaufnahmen 
hergeſtellten Illuſtrationen geſchmückt, trotzdem iſt ſein 
Preis — 3 Mk. broſchiert und 4 Mk. elegant gebunden 
— ein äußerſt mäßiger, um dem auch als Feſtgeſchenk 
ſehr willkommenen Buche die weiteſte Verbreitung zu 


ſichern. 


Magiſtrat, Magiſtratsbote, 
Höchſtgehalt 1800 Mark, erreichbar in 15 Jahren. 
Eylau, Magiſtrat, Bureaugehilfe, 60 Mk. monatlich. 


Dt. 


vom 


; ö bisher 
6 1 4./10. 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 2 
Weizengries Nr. 1 15401860 
Weizengries Nr. 2 een 
Kaiſerauszugmehl „„ re 
Weizenmehl 000 e 14,60 1778,80 
Weizenmehl 00 weiß Band. .. 12,80| 13,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 12,60 12,80 
Weizenmehl 0 0 1 8,60 9,— 
Weizen⸗Futterm eh! 5,20 5,20 
Weizen⸗Kleie 1 . 5,20 5,20 
Roggenmehl O0. r 11,80 13,— 
Roggenmehl 0/1 . 5 11.— 11,20 
Roggenmehl 1 e 11000 
Roggenmehl II. 8 „ eee 
Kommis⸗Mehl a „ „9,40 9,60 
Roggen⸗Schrot A . 0 8,80 9,— 
Roggen⸗Kleie 2 N 5,40 5,40 
Gerſten-Graupe Nr. 1 . 13,70 | 13,79 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 A 12,20 | 12,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 8 5 11,20 11,20 
Gerſten-Graupe Nr. 4 9 8 10,20 10,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 A 9,701 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. U.. 9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe groabte 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Grüße Nr. 2 2.2 2.2 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grüße Nr. 33. ] 9,20 9,20 
Gerſten-Kochmehl 3 . 8,.— 8— 
Gerſten-Kochmehl 8 | =, 
Gerſten⸗Futtermehl A REN . 5,40 5,40 
Gerſten⸗Buchweizengries . 16,50 17,— 
BuchweizengrützeCUUU . [ 15,50 16,— 
Buchweizengrütze III... . 15,.— 15,50 


Amtlicher Handelskammerbericht. 

8 Bromberg, 4. Oktober. 

Alter Winterweizen 165—170 Mk., neuer Sommer⸗ 
weizen 144— 154 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
136—142 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
116—120 Mk., gute Brauware 122—127 Mk., feinſte 
über Notiz. — Erbſen Futterware 120 135 Mk., Koch⸗ 
nom. 180 Mk. — Hafer 124—128 Mk. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 4. Oktober 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen inländiſch bunt 747—756 Gr. 156—160 M. 

inländiſch rot 703 Gr. 128 M. 

Gr. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 732—76 
130—131 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 650 —715 Gr. 118-136 M. 
Hafer: inländiſcher 128—134 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ſtetiger. Rende⸗ 
ment 88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 7,35 Mk. 
incl, Sack bez., 7,22½ Mk. excl. Sack bez. 


2 


Hamburg, 4. Oktober. Zuckermarkt. (Vormittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker I. Produkt Baſis 88% Rende⸗ 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Okt. 7,62, 
pr. Nov. 7,60, pr. Dez. 7,80, pr. Jan. 7,90, 
pr. März 8,05, pr. Mai 8,15. Stetig. 

Hamburg, 3. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
Kaffee ruh. Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standart 
white loko 6,95. 

Breslau, 4. Oktober. Produktenmarkt. Preiſe un⸗ 
verändert. Zufuhr ausreichend. Tendenz ruhig. — 
Prachtvoll. 

Magdeburg, 4. Oktober. Zuckerbericht. Korn- 
zucker, 88% ohne Sack 8,45 8,60. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 6,25 6,60. Stimmung: ſtetig. Kriſtallzucker 


I. mit Sack 28,20. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 28,20. Gemahlene Mehlis 
mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker I. Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Okt. 7,62½ d., 
,67½ Br., pr. Nov. 7,70 Gd., 7,75 Br., pr. Dez. 
7,77½ Gd., 7,82½ Br., per Januar⸗März 7,97½ Gd., 
8,00 Br., pr. Mai 8,17½ bez., 8,15 Gd. — Stetig. — 
Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 544000 Ztr. ! 

ER A Wr Tan mn — Ta rn a ER mn Ar ——ñůꝛk „. 


Elektrotechnitkum Halle. Der derzeitige Mangel an 
ausreichenden Lehranſtalten, ſpeziell der Elektrotechnik, 
hat Se. Excellenz den Herrn Miniſter veranlaßt, laut 
Verordnung vom 17. Juli 1901 ſeine Bewilligung zur 
Leitung des im Januar d. Is. errichteten Elektro⸗Tech⸗ 
nikums in der Stadt Halle a. d. Saale zu erteilen, 
welches ſich ſpeziell die Aufgabe geſtellt hat, Elektro⸗ 
Monteure, Elektro⸗Werkmeiſter und Elektro⸗Techniker her⸗ 
anzubilden. Die Studienzeit umfaßt zwei, drei, reſp. 
vier Halbjahre und ſchließt nach beſtandener Prüfung 
mit entſprechendem Diplom ab. Ausführliche Proſpekte 
werden auf Verlangen koſtenlos zugeſandt. Als Direktor 
der Anſtalt fungiert der Ingenieur und Mathematiker 
Hermann Studte. 


Dureh 
ihre kostbaren 8 
Bestandteile, Eiweiss und 
Dotter, ist die nach Deutschem X 
Reichspatent aus Hühnerei hergestellte“ 


RAY-SEIFE 


besser als alle bisher gebräuchlichen Seifen, 
Säumen Sie nicht, einen Versuch zu 
machen, welcher sofort über- 
zeugt. 


Stück 50 Pf. 


Thorner Schirmfabrik | 6 ors ett 5 | 


in den neueſten Façons 


zu den ag gi preiſen "Bag 
S.Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mt. 
frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen. 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V.S., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen. 


„Heiligegeiſt⸗ 
Landsberger, Daten 
Teilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 


A. een Holzpl. a. d. Weichſel. 


Plauinos, eu v. 380 M. an. 


Ohne Anzahl. 15H. mon. 
Franco 4 wöch. Prabesend, 


M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


25 000 Prachi-Beiten BE 
wurden verſandt Ober-, Unterbett 
und Kiffen zuſ. 12½, Hotelbetten 
17½, Herrſch. Betten 22½ Mk. EB 
Preisliſte gratis. Nichtpaſſ. z. 
Geld retour. 

A. Kirschberg. Leipzig 36. 


LEA 


Brücken⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 5 
Sonnen- und Regenschirmen. 
x Reichhaltige Auswahl in 
Fächern und Spazierstöcken. S. 
Größtes Lager am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


* 


X 


Sekt 


Sicher wirkendes 


‚Sehwahenpulver 


SR 


J agdgewehre 


Schusswaffen all. Art lief. in unerreicht. 


—— Qualität u. Schussleistung am reellsten 
Biattein“, || * 
55 Sum = || E. Steigleder, 2e 


Preis pro Karton 0,40 Mk. Preisl. b. Waff., Jagd-, Schützengeräte, 


Reuss 
3 


auschule Gera, 


„Vorunt. 1 Okt., Hauptunt. 4. Nov. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Eheleuten, Herren u. Damen, ſende 
ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte 
Preisliſte über Bedarfsartikel, paten⸗ 
tirte Spezialitäten u. Neuheiten ver⸗ 
ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, 
Gummiwaren⸗Verſandtgeſchäft. 


2 gut möbl. Simmer ſofort zu ver⸗ 
mieten Bacheſtraße 15. 


b 


C. £ück’s gesundheits- 
FKräuter-Nonig. 


je 2Ko. Alant⸗ 
wurzel, Enzian, 
M Beilchenmwurzel 
und Schwarz⸗ 


wurzel, 
geſchnitten, 
digeriert war. —— 
die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beide Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 


5 Fla 


langen Jahren bekannten und 


Firma C. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ieden zurück 


ahmungen entſch 
5 Preis pro Flaſche Mk. 


w 


— 
N r 
F 
n 
U 
N 


V 


ertreter: 


Gesetzlich 


300000, 180000, 


8 


thek 
alles 


Geld! 
15000 Mk 


berühmten Präparate der 
90 1 die Geſchäftsſtelle d. 
H. Hoppe 


1.—, 1.75 u. 3.50. 


— Weltausstellung Paris 1900: Grand Prix. — 


L. MAGDEB 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
- dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie und 
Landwirthschaft. 


Centrifugalpumpen, Dreschmasch 


Tneoder Voss, Ingenieur, Danzig. Sandgrube 28a, 


Nächste Ziehung 15. Oktober, 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 


45000, 30000 etc. etc. 
Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften, 

Monatl. Beitrag 4 Mark 

pro Anteil und Ziehung. 
Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co., 
München 36 Nr. 223. 


ankkredit, Wechſeldiskont, Betriebs: 
und Hupotheken⸗ 
diskret in jeder Höhe. 
W. Birſch verlag, Mannheim. 


Wer Darlehen od. Hypo⸗ 

ſucht, 

H. Bittner & C., Hannover, 
Heiligerſtraße 259. 


a 5 0% auf erſtſtellige 
Hypothek zu vergeben. 
Offerten erbeten unter E. L. in 


Thorn, Breiteſtraße 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


Frisier- u. Shampoonir-Salon 
für Damen. 


URG- „m 


erlaubt! 2 Gerſtenſtraße 16, 


ahnung 5 Zim. u. Zubeh. 
III. Etage, renoviert ſogleich zu ver⸗ 
mieten. P. Gude. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt con 
ſofort zu vermieten. 


M. Chiebowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Eage, iſt per ſo⸗ 
W vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

3 Wohnungen von je 5 Zimmern, En» 
tree, Badezimmer, Küche, Ballon 
und Zubehör, 

1 Binterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 

1 Uomtoirſtube. 


120000, 90009, 


Kapital ıc. jtreng 


ſchreibe an 


Zeitung. 


geb. Kind 


Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schulitraße 15 
von 2 Zimmern an ruhige Mieter ſo⸗ 


Parfümerien, „Seifen: und Toilette: 
Gegenſtände. 
Atelier künſtlicher Haararbeiten. 
Diverſe Artikel zur Handnagelpflege. 


Munition b. Angabe d. Ztg. grat. u. fro. 


Konservatorium der Musik-, Opern- und Schau- 
spieischule 


Klindworih-Scharwenka 


Alleinige Fabrikanten: 
\ zu beziehen durch jede Buchhandlung 
1 ist d krönte in 27. Aufl 
Anders & Co. || ee, d ae Msn 
Dr. Müller über das 


„„ SPORE 


BERLIN W., Steglitzerstr. 19. 


zu beziehen von der 
keThorncul erstr28 
kennti.Niederlagen. 


A 


fabrik OSWCe 
unden durchPla 
Lu 


Hygienischer Schutz. 


Kein Gummi, D. R. G. M. No. 42469. 


Sch. 5 „ 
5 20 Pfg. 


Obstweine 


dr ER ® 
Kanal. S dem 


Freie Zusendung-unter Couveri 
fir sine Mark n Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Wanzentod 


Flaſche 0,50 Mk. 


empfehlen 


Anders & Co. 


Liebi 


Schafft 
sofort kräffige 
Bouillon. 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann 


Regierungs - Kommissar, 


echnikum Altenburg 


T ür Maschinenbau, Elektrotechnik u. 
Chemie. —Lohrwerkstätte. — Progr. frei. 


Direktor: Dr. Hugo Goldschmidt. Künstl. Leitung der 
Instrument.-Klassen: Prof. Xaveru. Phillip Scharwenka. 


— eg Sprechst. 111, 4'726. mem 


Die 


bei J. Keil, 


Verbessert 
Suppen, Saucen, 
Gemüseerc. 


Fleisch- 
Extract. 


vermiethen. 


Wohnung 

in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden iſt 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 


Aitstäötischer Markt 5, 


ohnung 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Wilhelmsſtadt. 


Friedrichſtraße 10/12, zu vermieten: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 

Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 

noch einige Pferdeftände abzugeben, 
Näheres durch den Portier Donner. 


Eine Hofwohnung, 
eproße Zimmer nebſt aem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 


Die I. Etag ; 
in meinem nenerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe find zu 


Herrmann Dann. 


I. Etage, Schilleritr. 19, 4 Zim. u, Zb. 
v.1,/10.3.0.Näh. Altſt. Markt 27, III. 


fort zu vermieten. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


In unſerem Haufe Breiteſtraße 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
J. Oktober d. Js. zu vermieten. 


C B. Dietrich & Sohn. 
1 Wohnung, 4 Zim. , Kab., Küche. 


Seglerſtraße 11. 


Badekab., all. Zub. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


möbl. Parterrezimmer von fofor 
zu vermieten Bacheſtraße 15, part. 


1 möbl. Zim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p. 


U fein möbliertes Simmer zu derm. 


Schillerſtraße 12, rechts. 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu vermieten Bromb. Vorftadt, 
Schulſtraße 22, J rechts 


22, 


Cc ( 7 
—— — 2 ES * 2 


Niemand verfänme die günftige Gelegenheit. 


1) 1 
EIER 1 


Die 
Aufnahme neuer Schüler 


findet 
Montag, den 14. Oktober 
vormittags von 9—12 Uhr 

im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direltors ſtatt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Tauf⸗ reſp. Ge⸗ 
burtsſchein, den Impfſchein und, wenn 
ſie von einer anderen Anſtalt kommen, 
ihr Abgangszeugnis vorzulegen. 


Dr. Hayduck, 
Gymnaſialdirektor. 


Nöhere 
Mädchenschule zu Thorn. 


Der Unterricht beginnt Dienstag, 
den 15. Oktober um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen 
rn den 14. Oktober von 10 bis 
1 r. 
Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Penſionen nachgewieſen 


werden. 5 
Der Direktor. 
Dr, Maydorn. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thon. 


wen umzu. 


EhnMANN SEELIG, 


A Mode-Bazar, == 


> 


Breitestrasse Nr. 33. 


THORN. 


Fernsprecher Nr. 65. 


Selten wohlfeiles Angebot! 


Sonnabend den 5., Sonntag den G. und Montag den 7. J. Rl. 
Grosse Ausnahmetage 


für Teppeich, Möhelstoffe und Gardinen. 


Dieſe Artifel werden BEE” wegen zu großer Zageruorräte an den ganannten Tagen zu 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


dunkles Lagerbier . 
elles 5 
Böhmisch; Märzen . 


Bockbier (Salvator) 


Culmbacher Exportbier 


In unſerer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waren⸗Großhandlung ſind 


2 Lehrlingsſtellen 


durch junge Leute, welche eine gute ſucht 


Schulbildung nachweiſen können, per 
1. Oktober cr. zu beſetzen. 


0. B. Dietrich & Sohn. 


1 Lehrling 


kann ſich melden 


Conditorei Nowak. 
Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


P. Gehrz, Mell ienſtraße 85. 


Buchhalterin 


(Anfängerin) ju hit Stellung per 
jofort. 
Off. gefl. u. BB. i. d. Geſchäftsſtelle. 


in gewandtes, ſauberes Stuben⸗ 
mädchen oder eine tüchtige Auf⸗ 

wärterin ſogleich geſucht 
N Brückenſtraße 16, 2 Tr. 


Münchener (a la Spaten) 2 


Münchener Auguſtinerbräu , 
Bürgerbrän. . 18 


Bier=- Versandi- 


Export (a la Culmbacher) 


Engl. Porter (Barklay Perkins & Comp., 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. 2,50 Mt. 


10 Flaſchen inkl. Fl. 2,40 
Sauerstoffwasser % e 3035 


Zeit Bier friſch wie vom Faß zu 


| 


weſentlich unter Preis. 


Gesch 
„Strobandſtraße, Ecke Eliſabethſtraße 16, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Suphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


THORN 


Culmer Höcherlbräu: 


Echt bayerische Biere: 


a 5 Liter 2,59 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark. 
5 2,5 DIOR) 


1 " 1 * 


18 3.00 


gt ordentliches 
Mädchen 


Frau Direktor Maydorn, 


Coppernieusſtraße 3, II. 


Alte 
Thüren, 
Zenfter, 
Oefen 


aus dem Abbruch der Morsch’- u. 
Sztueczko'ſchen Häuſer, Copper: 
nieusſtraße verkauft billigſt auf dem 
Lagerplatz Brombergerſtraße 86 und 
auf der Abbruchſtelle. a 
H. Scheidler, 
Baugeſchäft. 


Alte 


18 Flaſchen 3.00 Mark, im Syphon 
3,00 


a 2 * 2, " n " 


* * " a J * 2,50 * * 1 5 0 * 
London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Fl. 3 


* * 7 


36 Flaſchen 3,00 Makr, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
— . . „ 3 > * 3,0 * " " a 5 * 1,50 " * 1 " * 0,30 * 
2 30 " 3,00 * " " a 5 * 2,00 " * 1 " " 0,40 n 
30 * 3,00 * " * a 5 * 2.00 * 7 1 * * 0,40 * 
25 n 3,00 * " * a 5 * 2,25 * 1 1 * " 0,45 * 
* 25 * 3,0 0 " * " a 5 " 2,25 * * 1 * " 0 45 * 
Echt böhmisches Bier: 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon a 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Etr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


" ’ 


0,59 „ 
Mt. 


Mk. 


" 


ngl. Pate! 1a Maeieh, Juri 


(flaschenreif) 


von 
Barcley, Perkins & Co., London 
empfiehlt 


Hermann Miehle, 


Biergroßhandlung, 
Rathausgewölbe, vIs-à-vis der Poſt. 
Fernſprecher Nr. 107. 


Hochfeinen 


Sauerkohl| 


und 


Dillgurken 


empfiehlt 


J. Stoller, Schillerstrasse. 


Fenſter, Thüren und Trock. Kiefern-Klobenholz 


Oefen 
billig zu verkaufen 
Eliſabethſtraße 20. 


J. und II. Klaſſe, auch Kleinholz zu 
3- u. A4teilig geſchnitten liefert billigſt 
frei Haus 


Telt. Rüben 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez, 


Feinſte 
Delikateß-Heringe 
Bratheringe 

Noll mopse 
ruſſ. Sardinen 
Sardellen 


1. Stoller, Sebllertta 


Ital. Weintrauben 


beſte geſunde, 2 
Pfund 40 Pfg., 
bei Kiſten billiger. 


Nd. Kuss, Schillerstr. 28. 


Max Mendel, Mellienſtr. 127.1 Heller Keller z. verm. St robandſtr. 17. 


und die dump quvmanz 


oqudbopdg 


Aeltere Teppiche, Gardinen⸗Reſte von 3—12 Mtr., ſowie abgepaßte, 1—3 Fenſter, 


Herrmann Seelig, Mode-Zazar, Thorn. 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſänredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder 
haben unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Glaskrüge, welche hermetiſch verſchließbar 
find, durch bequeme Handlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs vorteilhafteſte aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und 
bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 


Ernst Muff, Drogerie, 


Osnabrück Nr. 26. 


Schleuſenau (Bromberg). Weg⸗ꝛ 


zugshalber beabſ. auch mein zweites 
Grundſtück mit 3 Läden für 33 000 
Mk. zu verkaufen. Mietsertr 2228 Mk. 
115 4%. Anz. 6⸗ bis 7000 Mk. Näh. 

romberg, Friedenſtraße 29, 1 Tr. r. 


Großer Laden, 
bisher von Herrn Preiss zum Uhren⸗ 
geſchäft benutzt, iſt vom 1. April 1902 
zu vermieten. 


A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


7 


N . 
nenne 


ft von Meyer & Scheihe 
Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


—— 


rt: 
9 


Beilage zu No. 235 | 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Sonntag, den 6. Oktober 1901. 


„Ah, General von Wartegg,“ ſagte er in 

ſeiner liebenswürdigen Manier. 

„Majeſtät erinnern Sich,“ fragte ich. 

„Ich vergeſſe keinen Tapferen. Lebt Ihr 
ruder noch?“ 

„Ja, Majeſtät, aber krank.“ 

„Ich wünſche ihm baldige Geneſung. Iſt 
die junge Dame hier auch eine von Wartegg?“ 

„Meines älteſten Bruders Tochter, Majeſtät, 
die Gattin des wackeren Kommandanten de 
Boure.“ 

„Ah, Ihr Regiment ſteht in Küſtrin?“ fragte 
er nun Boure. 

„Ja, Ew. Majeftät, wir ſtänden auch lieber 
in Spanien vor dem Feinde. 

„Glaub's. Ich freue mich, daß der Krieg 
keinen gegenſeitigen, unauslöſchlichen Haß er⸗ 
zeugt.“ 

Andern Tages haben Deine Luiſe und Dein 
Eidam, ſowie ich ſelbſt, neben Marſchall Au⸗ 
gerau an der königlichen Tafel geſpeiſt.“ 

Warteggs Angeſicht hatte ſich immer mehr 
aufgeklärt. 

„Ja, ſo iſt er,“ rief er dann. „Um dieſes 
Ereigniſſes willen, Kurt, ſoll Dir verziehen 


5 „Ja, Herr von Hillern!“ hauchte fie. Zeitungen nicht wußten, das konnte er be⸗ 
Verloren und wiedergefunden. | „F das ſchmeichelt mir e ee daß 

5 0 5 geſtehen darf, kam ich nur Ihretwegen hierher. „Schade“, bedauerte er, „daß der heldenmü⸗ 

Roman von Carl v. Werdenberg 9 92 In j tige Mann ein ſolches Ende nehmen mußte!“ 

eee „Ja, fo iſt es,“ kamen ihm nun die Worte „Und doch“, erwiderte Hans, „ſiehſt Du an B 

flüſſiger heraus, ich war damals 55 noch dieſer n Plane Böen an dem 1955 zu früh ver⸗ 

N n die nicht in der Lage, ſprechen zu können; ſonſt —!*| vatenen Plane Dörnbergs in Kaſſel, wo der 

ahnen von Pine wee Tg man 5 Hier erſchien die Generalin, ganz gewaltig mic Nene en 8 1905 m phan⸗ 

15 ; 1 er zu Olga, ſtörend, wieder. g 8 taſtiſche Rolle ſpielt, an dem kühnen Zuge des 

ais ich Sb ne 0 der Fadilie „Nun,“ lachte fie, in flotter Unterhaltung?“ Braunſchweigers mit feinen Schwarzen, daß 

5 auf Schöndorn kennen lernte 9" „Wir ſprachen von Schönborn!“ meinte die Freiheit in Deutſchland ihre Flügel regt! 

3 Ol 


10 (ga war damals noch ein Olga. a Warte noch kurze Zeit und Deutſchland ſteht 
Sana 2 age aber Olga von) „Ja, es führt ſeinen Namen mit Recht! bes auf! . 
. K hauptete der Baron. Die Parkpartie mit dem „Gebe es Gott! ſeufzte Kurt. „Ich ziehe 
Weiher iſt unvergleichlich Schön! Ich hoffe, eine andere Lehre daraus! Sieh, Schill, Dörn⸗ 


Vartegg errötete und A ſehr deut 
e ee 85 Sie aber alle bald einmal in Holldorf zu fehen! | berg, Friedrich Wilhelm von Braunſchweig⸗ 
„Wirlich 2u j Da ſollen Sie dann eingeſtehen, daß dieſes Oels ſetzten ihr Leben aufs Spiel, die Deut⸗ 
U id der junge Baron errötete ebenfalls. Schönborn nicht nachſteht! Ich habe einen ſchen zur Erhebung zu bringen, aber unſer Volk 
Die Familie von Wartegg fand Wohlgefallen alten Teich im Park künstlich erweitern lajjen|ift noch nicht reif dazu! 6 
an dem finnigen Weſen des jungen Barons und eine eben ſo ſchöne Partie damit herſtellen „Has weiß Gott; ihm ſei's geklagt IM, 
und lud ihn zum baldigen Beſuche wieder ein. können!“ „Weißt Du, Bruder, ich anf ſrüher nicht 
Go kam es, daß Baron von Hiller öfter] „Was fie fagen ?" lachte Olga. Ba auf die Berliner zu ſprechen! Großprah⸗ 
f Wartegg erſchien, um dem General wie Die Generali N e leriſch und genußſüchtig hatten fie ſich nach 
auf I 0 de, daß dieſe Be Die Generalin ward 1 . gerufen. | Vorbildern wie Lombard und Konſorten gebil⸗ 
der Gener ien bald 15 ee alſpeingen Wieder zuerſt ein beängſtigendes Schweigen, det; aber es ſteckt doch Kern in dem Schlage, 
Nuss: wohl einer tieferen bis der Baron ſagte: denn welche Fülle von herrlichen Männern pre: ſein.“ 
de t die Generalin eines Tages einen „Wo ftanden wir doch? — Ja, fo, Ich digen jetzt Preußens Wiedergeburt auf allen] Sie ſtießen an, die Generalin und Olga 
Brief von ihrer Tochter Luiſe. Sie ſchrak freu: würde Ihnen, teuerſte Olga, ſonſt damals ſchon Gebieten! Profeſſor Fichte ſpricht unter den] nickte Kurt zu, in dieſer Weiſe nur fortzu⸗ 
gejagt haben, daß — ich — nein, wenn Sie Bayonetten Augeraus feine „Reden an die fahren. 
jo ernſt ausſehen, wage ich es nicht zu jagen! [deutſche Nation“ vom Katheder herab, Schleier. „Hörſt Du's, Sophie, hörſt Du's, Olga“, 


dig zuſammen. Dieſe teilte der Mutter warm 
mi“, das ihr ein Sohn geboren ſei, den fie und 


i 5 92 ter zu Ehren Jeari] „Bin ich fo ernſt?“ g macher redet auf der Kanzel von der ſittlich⸗ rief der Hausherr, „ſo hat er nach mir gefragt, 
99 h gel l ole „Ich dachte! Alſo, daß ich — Sie nie] nationalen Wiedergeburt, Jahn führt die Ju⸗ der König, jo hat er die Unſrigen ausge⸗ 
Bube — O) der Vater denn unverföhnlich | vergefien würde!“ gend zum Turxplatz auf der Haſeuhaide hin, zeichnet.“ 5 

ſei und gu nicht vergeben könnte. Ach!“ Lützow ſpricht begeiſtert von der nationalen. „Aber ich bin noch nicht fertig mit meinem 


Frau don Wartegg legte den Brief fo hin,“ Sie ſchloß die Augen vor Seligkeit. War Sache, Arndt und Schenkendorf fingen ihre pa- Bekenntniſſe,“ rief der Gaſt aus. 
daß ihr Gatt ibn finden mußte. Der Alte es ein Traum? War es Thatjächlichkeit ? triotiſcheu, ſinnigen Lieder! Ha, wenn das] „Na, dann in des Teufels Namen nur zu,“ 
las das Schreiben und wollte reden, aber er Aber Hillerns melodiſche Stimme fuhr ort: nicht fruchtet, Berliner, dann laßt Euch nur entgegnete der Hausherr. n 
dezwung fi) und ging ohne eine Silbe davon. „Jetzt, teuerſtes Mädchen, da ich weiß, daß begraben!“ „So ſchieden wir“, begann nun Kurt wieder, 
Indes, gewirkt hatte dieſer erſte Sturm auf] Sie mir nicht jo fremd find, jetzt wage ich es „Es wird fruchten!“ 5 aber im September, als der Junge geboren 
fein Herz, das ſah ſie wohl, Olga aber an Sie eine ſehr, ſehr ernſte Frage zu richten, „Ach, hört“, wandte ſich hier Kurt an die war und die Taufe ſtattfand, mußte ich doch 


meinte: nämlich dieſe: „Könnten Sie ſich entichliegen, | Damen, „da fällt mir eine ſchöne Anekdote von als Pate hinüber, da ich ja wußte, daß Du 
„Jaß ihn, Mıma. er muß ſich erſt ſelbſt mir die Hand fürs Leben zum Ehebunde zu nicht kommen würdeſt.“ 


wiederfinden! Es iſt beſſer, gar nicht davon reichen? Meine alte liebe Mama würde Sie 
zu ſprechen! Der armen Luiſe aber ſchreibe mit tauſend Freuden als traute Schwiegertoch⸗ Jungen zum ſwas jedoch nicht zu verſtehen war. 
z te a ne rich F 5 

um di ſelbe Zeit lief auch ein Schreiben b prungen, er hielt ihre Hand, Er w einen ſehnſüchtigen Blick nach der fort, „denn der klei i Wart 
Franks ein. Derſelbe hatte nach Wien le f 1 d DR RAN: RR hin, wo die Guadriga geſtanden, und H es eh 8 
Examen glänzend beſtanden und war zum Hilflos blickte ſie zu ihm auf. e 

Pfarr- ollaborator in Schalke, einem großen Aber er las ſein Glück in ihren Augen, 


er Junge; 2 


iſchen Dorfe, ernannt worden. Er ſchrieb ſſchloß fie jubelnd in feine Arme und küßte fie müßteſt ihn ſehen ö 
Wien 100 ur benden jedoch ſo freudig und auf die Stirn. . | ; „Nein, ich will nicht,“ braufte da plöglich 
auferregt, daß der General meinte: „Nein, nein, nein!“ ſagte er. „Ich muß] Jahn giebt ihm eine derbe Ohrfeige und er⸗ der General auf. „Du willſt mich überrum: 

Ich weiß nicht, was es ſein kann; aber fort, muß meinen Jubel erſt austoben! Heute widert: a peln, Kurt.“ 
Frank iſt ja ein ganz anderer geworden J“ Nachmittag bin ich wieder da, ſüße Olga, „Eſel, denken ſollſt Du daran, daß wir uns] Kurt ſtand auf 5 f 

Damit gab er feiner Gattin den Brief und keuerſte Braut, um mit Deinen Eltern zu das Viergeſpann bald wiederholen!“ — „Ich bin“, ſagte er fein, „wie Du ein 
ine dicke Einla e ſprechen!“ a „Nun, die Genannten gelten bei den Fran- Wartegg und weiß, was ich dem Namen ſchul⸗ 
5 Frau von Wartegg öffnete die letztere und Er flog davon, ſie aber ſah ihm verſchämt zoſen natürlich alle als Demagogen.“ dig bin, wenn Du aber nicht willſt, Dein Fleiſch 


„Sie werden ſchon vorſichtig fein,“ meinte und Blut verſtößeſt, dann — thu's! Scheide 
der Hausherr. — „Kolbe,“ rief er dann laut. Du Dich von Eidam, Tochter und Großkind, 

Kolbe erſchien. \ ich bleibe gutfreund mit allen!“ 

„Bringe vom gelbgeſiegelten Rotwein, Alter,“ „Bah“, entgegnete Hans von Wartegg, „Ihr 
befahl Herr von Wartegg, „ſolche Geſpräche ſeid miteinander in Komplott, die Weiber und 
müſſen mit Wein begoſſen werden! — Apro- Du; aber mich ſollt Ihr nicht herumkriegen 
pos! Unſere Zeitungen wiſſen nicht recht et⸗ das ſage ich Euch!“ 


i i ief ihres Guido, an Frank ge nach. f 
3 W ere e ee 8 5 Langſam ging ſie dann in's Haus. EN 
Mit Thränen in den Augen. aber mit müt- Am Nachmittag nahm Frau von Wartegg 
terlichem Stolze verfolgte ſie ſchnell die Zeilen den Gaſt in Empfang 755 7 ER 
ihres Erſtgeborenen. Derſelbe berichtete, wie „Herr von Hillern, Olga teilte 11 
er in Küſtrin ausgebildet und ſchon nach ſechs mit! Ich heiße Sie von Herzen 18 1 5 
Wochen dum Leutnant ernannt ei, 1 e =: g Ant 8 was vom Aufſtand Andreas Hofers. Was er⸗ i B Hü 
Nun ſei er zum Heere des Prinzen Eckmühl nicht e doch et fahrt e e ee . ge meldete Kolbe Herrn Baron von Hil- 
18 W . Ban kr ur 5 e auge gel warten und Ihr Glück mit Olga] „Man weiß, daß er neuerdings wieder re“ Frau von Warte g ſtellte ihn vor, Olga er⸗ 
Ober- Blentenant und. Ferber ſchnell bis zum heimlich teilen! Mein Gatte ift wegen des belliert Napoleon ſoll ihn außerhalb des Ge- glühte wie eine Heckenroſe. Oheim Kurt blickte 
Kapitain bringen. „Mein Glück“, lautete der Totes der Königin in keiner guten Laune 1915 555 on haben. „ die beiden an und — wußte genug! 
Ii . . ol ce m aa hm 
wenn ich wüßte, daß 10 teuren Eltern mit 4 ch 1 ie werden ſp „ Kalbe präfentierte den Wein. 5 Der Hausherr ſah's, denn ihn konnte nie: 
> 5 Sie jaltete den Brief „Teuerſte Mama“, verſetzte er und 9 0 0 75 Den Pfeife, Kolbe. Willſt Du auch eine, 2 ib 1725 einen, 1900 FH ion u 
ie Bin i in di nd, „ich danke Ihnen und bin Kurt! ö i as giebt es. Herr v illern 9“ fragt. 
rl si ale rent 4 5 15 N 8 eohr 15 a 00 f | Kurt ſchüttelte den Kopf und zog eine Bir|er endlich. 0 che daß Sie etwas von min 
Gatten den Brief hin; kaum aber hatte der O, es war eine ſchöne Zeit, welche ein fo garrettendoſe hervor. 


P fi 12 4 D . das au 
Greis die erſten Zeilen geleſen, jo warf er das ſüßes Geheimnis in ſich ſchloß! n Hens neumodiſche, franzöſiſche Zeug 


een ig auf den Kiesgrund der 5 5 5 
See e e 81 Der General e Es ward Herbſt a „ 
e e 1 und die franzöſiſche Enquartierung war abge⸗ Er erſchrak, als Hans fragte: 


tter waren ! 0 \ 5 i Win We 5 
u e ve die Mutter Guidos zogen. Das buntſcheckige Thüringen dünkte „Bou — Bou — re?“ 


ar ; ährlich, fo konnte er ſein Kurt zuckte die Achſeln: nicht fo, Herr von Hillern?“ 

Adreſſe in Linz gemerkt 4 „noch ſelbigen N 1 fraß doch der „Es ift einmal heraus ich habe mich ver-| Hans von Wartegg ſtand auf, reichte Theo- 
am an den Bruder 115 Vorſall war der] Krieg in Spanien feine Bataillone schnell genug! raten, Hans. Am beſten ‚ws doch immer, man dor die Hand und ſagte feierlich: 

ange Tage aus für teinen Menſchen zu Wartegg hatte die Blutſauger nicht eben mit bleibt bei der Wahrheit.“ „Herr von Hillern, was Sie ſonſt auch haben 
alte Herr ie Pr kin Baron von Hil⸗ Segenswünſchen fortgeſchickt. x Hans von Wartegg blickte finfter zur, Erde. mögen, es iſt nebenſächlich ; ich habe Ihrem 
feen 1 7 0 Geſeliſ chat der Damen Da fuhr eines Morgens Onkel Kurt mit er 105 1 5 0 1 1 ee auf Olga's Hand längſt entgegenge- 
begnügen. Das ſchien dieſem nun gerade nicht einem a den Gutshof ein. Baum |fei ken Ber. Es in doch auch nichts e „Alo bad?" 
1 Mn 9 e e 790 1255 die Freude der Familie, denn Schlimmes. Du hatteſt mir Deine Luiſe an. „ Zweifelten Sie Qu ö 
e nd Dina'e [glich Onkel Kurts Jovialität würde nun endlich einen ‚vertraut, ich gewann fie lie. Sie wußte mich „bas nicht! Aber die Damen — ! Bitte, 
ſich = 15 1 die daB 1 ließ. Nach andern Ton ins Haus bringen, fo hoffte man. freilich zu überliſten und heiratete ihren Boure. | nicht zürnen, es war ſo gut gemeint, Papa!“ 
40 be des Schweigens begann er Und das ward Thatſache. Hans hörte ftuns Er ſchrieb, wie Du el hie das „So ſeid Ihr ſchon einig 22 
Pe Haben ertunit der Reitpeiiſche Figuren in denlang Kurt zu, wenn er von Jena 1 D gern Re 50 „Ganz einig, befter Papa!“ 

0 nd i die ſtä ählte, ſtundenlang wußte er ſelbſt dann a wii | 6 . 
he Sand er und wann dabei die Ae 010 1 efanfühkihen Kriege Berlin ein. Sie kamen und 3 hatte fie gern. 

nr a: aulein. Sie erkannten zu erzählen und ward immer fröhlicher und Als wir eines Tages im Luſtgarten promenier- 

„Alſo, gnädiges Fräulein, Sie erkannten ten, kam der König nur von einem Lakaien 


a wieder, ich . N Radien erzählte Kurt von Schill. Was die begleitet, daher. 1 


— 


wollen, was — 

„Ganz recht“, fiel hier Theodor ein, „ick 
habe — ich möchte — !* 

„Na, Hans,“ lachte jetzt Kurt, „merkſt Di 
nichts? Er möchte jetzt das reden, was Dr 
dem Vater Deiner Sophie geſagt haſt, als Du 
jung warſt und wollteſt — freien! Iſt's 


(Fortſezung folgt.) 


eee * 
een 


= ® a 1600 Gewinne, darunter 45 erstklassige Damen- und Herren-Fahrräder, Ankaufspreis 11250 Mr. 1555 
12 eizien önigs erger iergarten 08e Gold- u. Silbergewinne i. W. v. 18750 Uk. Ziehung 12. Oktober a. e. Loſe a 1 mi., 11 Loſe 10 Mk., Losporto 
u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die General⸗Agentur Leo Wolff. Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2, ſowie hier d. H. C. Dom 
CC. ³ÜWb . 


* browski, Wladislaus Stankiewicz vorm. Oskar Drawert, Käthe Siewerth, J Skrzypnik, A. Mathesius, 
Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ Samilien⸗Verſorgung. 


haus der Culmer⸗Chauſſee und am Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. | hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


V Preußiſchen Beamten⸗vereins 

1. ungeſiebter Kies, 5 Protektor: Seine Majeſtät der Kaijer 

2. grober, geſiebter Kies, Lebens-, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnisaeld- 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


3. grober, getrommelter Kies, 
4. feiner, geſiebter Kies. ENG 3 : l 
! gel Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 


Der grobe und getrommelte Kies t Een . au e be 
iſt ziemlich lehm⸗ und, ſandfrei und] Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen ee | 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


„konten Platin- u. Platin-Bromid-Vergrösserungen“ # 


erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den⸗ 
ſelben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Vergrößerung 
(Bruſtbild) auf ca. uur 10 Mark zu ſtehen kommt. Größe inkl. Karton 
6'x70 em. Eleganter Karton gratis; hochſeine Einrahmungen zum 
Selbſtkoſtenpreiſe. 

Da ſämtliche Vergrößerungen ꝛc. in eigener, in vorigem Jahre 
errichteter Vergroͤßerungsanſtalt hergeſtellt werden, ſo kann für künſt⸗ 
leriſche, tadelloſe Ausführung garantiert werden, und bildet eine ſolche 
Vergrößerung 


„Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk“. 


Helgemälde, direkt auf Leinwand. von 60 Mk. an. 
Uebermalungen in Oel, Paſtell und Ag arell. - 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen ! 
Dieſe Preiſe haben „ur bis enſchl. 1. Januar 1902 Gilligkeit, und 
bitte Beſtellungen eür Weihnachten ſchon jetzt zu machen. 
Hochachtungsvoll, ergebenſt 


Carl Bonath, Pholograpisches Atelier 


Gerechteſtraße 2. THORN, am Neuſt. Markt. 


eignet fi) zu Betonnierungen, der durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſein en Mitgliedern. Er 

. dee e zu Een und | bat bei unbedingter Sicherheit die niedrigften Prämien und gewährt hohe 

Pflaſterkies, der ungefiebte zur Be- | Dividenden. r X 2 

feitigung von Lehm⸗ und Kieswegen. Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4545 verſicherungen über 

Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen | 17 158 800 M. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. 

an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. Verſicherungsbeſtand 204 145 827 m. bermögensbeſtand 60 575 000 
Kaufluſtige werden erſucht, wegen | Mark. der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 


Abgabe des Kieſes ſich an die] 1 889 000 m., wovon den mitgliedern der größte Theil als Fividend⸗ Ei 
ſtädtiſche Forſtverwaltung zu wenden, zug eführt wird. A Cu 2 ne sagt es 
Die Kapital:Verficherung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vor⸗ 


wel je ünſchte Auskunft be⸗ 
le De ne gl th eilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapita⸗Verſicherungen der anderen, wie vorteilhaft bei 
Thorn, den 12. Auguſt 1901. können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. den teueren Butter- und Schmalz- 
Der ma iſtrat Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal-Aemter Preisen die Verwendung der reinen 
9 x unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ Pflanzenbutter 


Bekanntmachung. ſicherung zu fordern. pa m f 
b 


Den neuen vorſchriftmäßigen Beſtimmungen vom 1. Oktober 1901 
gemäß erſuche ich das ſtellenſuchende perſonal, ſich nur in meinem Stellen: 
Vermittelungs⸗Bureau um Stellen zu bewerben, wo ich mündliche oder 
ſchriſtliche Beſtellungen jederzeit entgegen nehme. 

Preiſe der Dermittelungen: Für Landwirtin 6 Mk., Stützen 5 Mk., 
Jungſern 3 Mk, Kinderfräulein 5 Mk., Stubenmädchen 3 Mk., Köchin 


Aufnahmefähig ſind alle deutſchen Reichs-, Staats- und Kommunal- 

a: N g 2c. Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten 
ee een onen ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaſten und Kommanditgeſell⸗ 
ſowie intereſſierte Eltern und Vormünder ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
werden hierdurch darauf hingewieſen, 


Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker Redakteure, Offiziere 
daß in einer Extrabeilage zu Nr. 37] 3 D. und a. D., Militär-Nerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militär- 
des Amtsblatts der Königlichen Re⸗ 


gierung in Marienwerder die ſeitens 
des Herrn Handelsminiſters und des 
Herrn Oberpräſidenten genehmigten 
„Vorſchriften zur Regelung des 
Lehrlingsweſens in den Handwerks: 
betrieben der provinz Weſtpreußen“ 
nebſt dem Muſter eines Lehrvertrages 
veröffentlicht ſind, und daß die Un⸗ 
lenntnis dieſer Beſtimmungen für die 
Veteiligten erhebliche Nachteile zur 
Folge haben kann. 


beamt 


en, ſowie auch 


Privat⸗Beamten. 
Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. 


Bei einer Druckſachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 


Blatte Bezug nehmen. 


Amerikaniſche Glanz⸗Stärke 


Thorn, den 23. September 1901. F a 
= un. Aktienge: 

der Magiftrat. 9... Wu Fila l Ai „Al gesellschaft 

1 1 garantirt frei von allen ſchädlichen Zuhſlanzen. 


Asthma 
Bronchiol- 
Agaretten“ 


ek Ne ABER 

ges. gesch. No. 43 751. Praepara 

nach Dr. Abbst, Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
g in 


die Fo 


Thorn. 
Bronchiol-Gesellschaft m. b. X. 


Berlin N. W. 7. 

*) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


eee eee 
Pianofor te- 


Fabrik I.. Herrmann & Oo. 
Derlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
suitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von u M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preisverzeichniss franco. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
ziehungskraft, und hat ſich die nun 
ſeit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troffene C. d. Wunderlich's, Hof⸗ 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
prämlirt am meiſten Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Pig. 
bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22. 


— —— 
Zucker- 


Kranke 


u 
vor KIYEOSolvol 


(ist 2 pCt. milchsaures Theobromin- 
Bauchspeicheldrüsen - Extrakt) von 
R. Otto Lindner, Apoth., Dresden 
Nr, 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff- 
mann in B.: Ich konstatirte bei Hrn. 
Dr. med. Sch. in D. Zuckerkrankheit, 
empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 
vom 26.9. bis 20.010. von 7,45 pot. 
zuckerfrei und ist es seither go- 
ne — 
blieben. — 
— 


8 5 


von gleich od. ſpät. bill. zu vermieten. 
Verantwortlicher Schriftleiter: Fran z Walther in Thorn. — 


| Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat 
ich ganz außerordentlich bewährt; ſie enthält 
970 alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub- 
ſtanzen in dem richtigen verhältnis, ſo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte 
AR iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte 
man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet 
e 3 n aufgedruckt iſt. preis pro packet 20 pfennig. 
2 MORE nung Zu haben in faſt allen Kolonialwaren⸗, Drogen- 
Paris 1900. und Seifen⸗Handlungen. 


nach Vorſchriſt vom 


Königl, Apotheke A, Pardon,“ Verdauung 


igen von Li 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. Moder: Schwanen⸗Apotheke. 
— . . ,, , , . 


üte Dich! 


0 vor minderwertigen Zuthaten für Dein Kleid. 


Nur das Solideste ist das Bilſigste. Darum verlange man ausdrückl. 
die vorzügl. bewährten, in jedem besseren Geschäft erhältlichen 
Vorwerk schen Original-Qualitäten ; Veloursborde, Mohairborde 
„Primissima“, Kragen- und Gürtel-Einlage, besonders „Practica 5 
sowie die vulkanisirten, nahtlosen Schweissblätter „Exquisita“, 


„Perfecta“ u. „Matador“ m. der Marke des Erfinders „Vorwerk“. 


Anker-Cichorien. 


Bekömmlich © schmackhaft © sparsam » preiswert. 


Der beste Kaffee-Zusatz. 
— — ueberall zu kaufen. — 


Dommerich & Co., Magdeburg-Buckau, 


Germanen; 
E 
0 17882 BER Nas 
VERKAUFT! 
OSCAR 
WINTER 


HANNOVER 
SEER: 1796. 


Technikum Sternberg i. Meckl. 2 


Maschinenb. — Elektro- Ingenieure. Techniker. — Werkmstr.— Einj. Kurse. 


ohnungen von Stube u. Kab. 


romb. vorſtadt, Waldſtr. 47 % Wohnung billig zu vermieten 


die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 


——— — 


Schuhmacherſtr. 15, 1. 
Zu erfragen daſelbſt und im Laden. 


ist. Dieselbe kostet nur 65 Pfg. 
das Pfund und ersetzt / Pfd. 
Butter, Jedem Pfund Palmin wird 
ein Serienbild nebst Preissaus- 

schreiben beigegeben. 


empfiehlt 


A. Peter silge, 


Schloßſtr. 9. (Schützenhaus.) 


aden Riesendampfern 


Norddeutschen Lloyd, 
ER EL En 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 
in Graudenz: R K. Schefller, 

in Culm: Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: N 
Radebeuler £ilienmilch-Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul- Dresden 

Schutzmarke: re 
a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 
J. M. endisch Nachf. u. 
Anders & Co. 


a peten 


neueste Muster, in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Goppernicusstrasse No. 39 


Telephon No. 268. 


j Badpulver, 
Dr. Getkers Vanille⸗Sucker, 
| Pudding⸗pulver 


a 10 Pf. Millionenfach bewährt. 
Rezepte gratis von den beſten 
Geſchäften. 


0 i Sie schnell 
Se Füssen, "na biligst 


Stellung Suben, 4. 


„Allgemeine Vakanzenliste für das 
devtsche Reich‘‘, Nürnberg 73 
verlangen! Chefs inserieren kosten- 


los 

„q7„„ ͤ—. ER ESEERN; UEIRO SEEN 
5 wird gut und ſauber 

Wäsche gearbeitet. Wo? ſagt 
die Geſchäfsſtelle dieſer Zeitung. 


3 Mk., Ammen 3 Mk., Kinderfrauen und Mädchen 1,50 Mk., Mädchen für 
Alles 1,50 Mk., Hausdiener und Kutſcher 3 Mt, 


Stanislaus Lewandowski, Agent, 


Stellenvermittler, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 17. 


Mann & Siumpe’s 


3½ - 7 cm breite Verlänyerungs- 
borden „Trilby“ zur Ausbesserung 
und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. Jede Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe's neue 
Mohairborde „Königin“, mit glän: 
echtfarb. Trese, entzückt alle Damei. 
Mann & Stumpe’s Kragen-Einlag : 
„Porös‘‘ ist nur echt mit Firm. 
auf Oartons, 


Nur vorrätig bei 


Lewin &Littauer. 


Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes Wir,“ 


0 allein vollkommen erreicht durch „Mann 
amen Stumpe'sMohairborden: Marke „Original 
+ 10 Pig. oder Marke Königin“ 14 Pfg. pi. 
— Mi. u. Verlingerungsborden „Triiby- 
diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel „Hann & Stumpe 
als einzige Erfinder der Mohairborde. trägt. Nachahmung von Mohair- 

borde „Original“ nur 5 Pig. Nachahmung von „Trilbys nur 20 Pig. 
Mann & Stumpe, Barmen. 


Hodurek’s Mortein 
das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 
Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn 
zeichen Comet u. roter Querstreifen, iſt käuflich 
in Thorn bei: Heinr. Netz. a 


Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
ge Erdbohrungen, Brunnenbaut., Wasserleitung. 


Beste Referenzen. . 


does Photographisches Atelier e 
Carl Bonath, Oerechtetraße 2, Ecke Neuſtädt. Markt. 
Filiale: Schiessplatz Thorn. 
Eigene vergrößerungs⸗Anſtalt. Maler⸗Atelier. 
Künſtleriſche Ausführung. ssss «ses Civile preiſe. 
Sonntags ununterbrochen geöffnet. ag 


„Trilby“ 


Näh⸗ „ ss Syſt. 
maſchine #9 Kı one S 
arbeit, Pet Bauart m. Fuß 

kaſten f. M. 50. Vierwöch. Prod 
Garant. Kat. u. Anerteng v. all. 
maſch. koſtenl fre. Maſchinen, die i. d. Probe, 
nehme a. meine Ko fi en 
Ningſchiff⸗Rundſchiff⸗ 


über 100000 zählen, und zwar: 2 g g 
Schuß » Vereine, Eifenbahn = . H gene 5 Fahr. 
beamten, Eiſenbahn⸗Werkmeiſter, Ei enbahn ⸗ tar - An ⸗ 


— — — 
öbliertes Zimmer 
l vermieten mauerſtraße 32. 4 „Wohnung, FR 
"Tin foin mal 7 /o. zu vermieten Elifabethftrafe 14. 
Ein fein möbl, Zimmer 


zu verm. Schloßſtr. 10 pt. Gestohlen! 

AAO lfuudn. RL 5 

Möbliertes Zimmer Brennabor Fahrrad, ne, 

zu vermieten Araberſtraße 10. hellen Felgen. Fabriknum. 246 79 
vor Ankauf wird gewarnt. 


Ein fein möbl. Zimmer Oskar Klamme;, 


zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. Fahr: adhandlung. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


